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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 11. Juni, 11 Uhr, Schwul-Queeres Zentrum Sub, Müller-
straße 14
Bürgermeister Dominik Krause nimmt an einer Pressekonferenz zum dies-
jährigen Christopher Street Day teil.

Meldungen

Deutscher Landschaftsarchitektur-Preis für den Prinz-Eugen-Park
(10.6.2025) Der Prinz-Eugen-Park ist mit dem Deutschen Landschaftsar-
chitektur-Preis 2025 in der Kategorie „Wohnumfeld/Arbeitsumfeld“ ausge-
zeichnet worden. Preisträger ist die Arbeitsgemeinschaft terra.nova Land-
schaftsarchitektur aus München mit club L94 Landschaftsarchitekten aus 
Köln, die im Auftrag des Baureferats (Gartenbau) die Gestaltung der rund 
zwölf Hektar großen Grünflächen des Prinz-Eugen-Parks geplant haben.

Ausgezeichnet mit dem Deutschen Landschaftsarchitektur-Preis 2025: der Prinz-Eugen-Park 
(Foto: Peter Schinzler)

Die 2023 vom Baureferat (Gartenbau) fertiggestellten Grünflächen im 
Stadtquartier Prinz-Eugen-Park im Stadtteil Oberföhring entstanden auf der 
Fläche der ehemaligen Prinz-Eugen-Kaserne. Das Quartier umfasst etwa 
1.800 Wohnungen einschließlich einer prämierten ökologischen Muster-
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siedlung. Etwa ein Drittel der Gesamtfläche nehmen die neu angelegten 
öffentlichen Grünflächen ein. Prägend ist der wertvolle Baumbestand. Ziel 
der Planung war es, die vorhandenen Bäume, Wiesen und Biotope größt-
möglich zu erhalten und weiterzuentwickeln.
Die dichten Wohncluster liegen eingebettet in den Grünflächen. Dies gibt 
dem neuen Stadtquartier seine eigene Identität. Zusätzlich schließt der 
Prinz-Eugen-Park im Norden und Süden an zwei vorhandene Grünzüge an. 
Die Bewohner*innen können ein vielfältiges, differenziertes und barriere-
freies Angebot an Freizeitmöglichkeiten nutzen.
Die Grünflächen gliedern sich in fünf Teilbereiche: die Grüne Mitte „Anger-
hain“ mit einem Wasserspielplatz und dem Kletterspielplatz „Biberburg“, 
den Südflügel mit den Sportterrassen für Jugendliche und Erwachsene, die 
Biotopentwicklungsfläche im Ostflügel, den Nordflügel mit zwei weiteren 
Spielplätzen sowie die drei Fugen in Nord-Süd-Richtung zwischen der Be-
bauung. Mit dem umfangreichen Wegesystem, den Sitz- und Aufenthalts-
bereichen, den Holzdecks sowie den vielfältigen Spiel- und Sportflächen 
wurden Angebote für alle Altersgruppen geschaffen.
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Die Grünflächen im Prinz-
Eugen-Park bieten allen dort lebenden Generationen vielfältige Möglichkei-
ten zur Freizeitgestaltung, zur Erholung und zum Natur-Erleben. Das Ziel, 
den Baumbestand, die Wiesen und die Biotope größtmöglich zu erhalten 
und im Sinne der ökologischen Wirkung weiterzuentwickeln, konnten wir 
gemeinsam erreichen – zusammen mit den beteiligten Landschaftsarchi-
tekten und den vielen engagierten Anwohnenden und Arbeitsgruppen vor 
Ort, die sich intensiv in die Planungen eingebracht haben. Das Baureferat 
freut sich sehr und gratuliert den Landschaftsarchitekt*innen zum verdien-
ten Preis.“
Der Deutsche Landschaftsarchitektur-Preis wird seit 1993 alle zwei Jahre 
vom Bund Deutscher Landschaftsarchitekt*innen vergeben. Der Fokus 
liegt auf sozial und ökologisch ausgerichteten Konzepten für Siedlungs- 
und Landschaftsentwicklung sowie einer modernen Freiraumplanung. Ge-
würdigt werden herausragende, auch konzeptionelle Planungsleistungen, 
die ästhetisch anspruchsvolle, innovative, ökologische Lösungen aufwei-
sen.
Achtung Redaktionen: Weitere Fotos gibt es bei der Pressestelle des 
Baureferats per E-Mail an presse.bau@muenchen.de.

Plakatwettbewerb für das Kunstareal startet
(10.6.2025) Das Kunstareal München sucht ein offizielles Plakatmotiv für 
das Jahr 2025. Die Einreichungsfrist beginnt am Donnerstag, 12. Juni, und 
läuft bis 1. September. Aufgerufen zur Teilnahme sind Einzelpersonen oder 
Teams aus den Bereichen Grafikdesign, Design, Typographie, Kunst, Digital 

mailto:presse.bau@muenchen.de
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Art und ähnlichen Sparten. Im letzten Jahr gab es über 100 Einreichungen 
aus unterschiedlichsten Disziplinen. Das Siegermotiv und der Publikums-
liebling sind unter https://kunstareal.de/plakatwettbewerb zu sehen. 
Nach Ablauf der Einreichungsfrist stimmt die Öffentlichkeit auf der Web-
site des Kunstareals über die Entwürfe ab. Das Motiv mit den meisten 
Stimmen erhält den Publikumspreis in Höhe von 2.500 Euro. Unter den 
zehn Besten des Votings wählt die Jury aus Grafikdesign, Design, Kunst 
und Architektur das Siegermotiv aus, das mit einem Preis ebenfalls in 
Höhe von 2.500 Euro ausgezeichnet wird.
Alle eingereichten Plakate werden veröffentlicht. Das gekürte Motiv geht 
in Druck und wird mit einer Auflage von 1.000 Stück kostenfrei verteilt. 
Weitere Informationen zum Plakatwettbewerb finden sich online unter  
https://kunstareal.de/plakatwettbewerb.

Verkehrseinschränkungen während der AWM-Nachbarschaftstage
(10.6.2025) Die Nachbarschaftstage des Abfallwirtschaftsbetriebs Mün-
chen (AWM) bieten den Bewohner*innen die Gelegenheit, ihre Wohnun-
gen zu entrümpeln und Sperrmüll vor Ort zu entsorgen. Dafür werden an 
den Standplätzen zentrale Sammelstellen eingerichtet. An den vier Termi-
nen ist jeweils von circa 8 bis 15 Uhr mit Verkehrseinschränkungen rund 
um den Veranstaltungsort zu rechnen:
	- 14. Juni in Milbertshofen-Am Hart: Die Keferloherstraße wird bis zum 
Curt-Mezger-Platz teilweise gesperrt sein. Die Durchfahrt zwischen der 
Ampel an der Schleißheimer Straße bis kurz vor der Tiefgarageneinfahrt 
in der Keferloherstraße wird gesperrt. 

	- 19. Juli in Bogenhausen: Die Eugen-Jochum-Straße wird komplett ge-
sperrt.

	- 13. September in Ramersdorf-Perlach: Die Sammy-Drechsel-Straße wird 
teilweise gesperrt.

	- 11. Oktober an der Schwanthalerhöhe: Der Gollierplatz-Kiliansplatz wird 
teilweise gesperrt.

Die Zufahrten zu den Tiefgaragen bleiben bei allen Terminen gewährleistet. 
Bei den Nachbarschaftstagen des AWM bietet darüber hinaus die Halle 2, 
das Gebrauchtwarenkaufhaus der Stadt, die Annahme und den Verkauf von 
guten erhaltenen Gebrauchtwaren sowie eine Tausch- und Verschenkbörse 
an. Für alle Fragen rund um das Thema Abfallvermeidung und  -trennung 
sind ehrenamtliche Abfallberater*innen des AWM vor Ort.
Der AWM dankt für das Verständnis der Anwohner*innen. Bei schlechtem 
Wetter entfällt die Veranstaltung ersatzlos. Aktuelle Informationen sind un-
ter www.awm-muenchen.de/nachbarschaftstage zu finden. 

https://kunstareal.de/plakatwettbewerb
https://kunstareal.de/plakatwettbewerb
http://www.awm-muenchen.de/nachbarschaftstage
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Neuer Zebrastreifen in der Sparkassenstraße
(10.6.2025) Um die Sicherheit von Fußgänger*innen im Bereich zwischen 
Marienplatz, Tal und Viktualienmarkt weiter zu erhöhen, wird – je nach 
Witterung – voraussichtlich am kommenden Donnerstag, 12. Juni, in der 
Sparkassenstraße auf Höhe des Alten Rathauses ein Zebrastreifen vom 
Baureferat markiert. Fahrzeuge aller Art, unter anderem auch der Radver-
kehr, haben den Zufußgehenden dort künftig Vorrang zu gewähren.
Bürgermeister Dominik Krause: „In dem Abschnitt kommt es immer 
wieder zu gefährlichen Situationen, weil Radfahrer, E-Scooterfahrer und 
Autofahrer häufig schnell unterwegs sind und zu wenig Rücksicht auf Fuß-
gänger nehmen. Mit dem Zebrastreifen wollen wir die Verkehrssicherheit 
erhöhen, damit dort alle Münchner, insbesondere auch ältere Menschen, 
ohne Sorge unterwegs sein können. Ich hoffe, durch die Maßnahme 
entspannt sich auch der Verkehr auf der Kustermannfahrbahn am Viktuali-
enmarkt, einem der beliebtesten Orte Münchens. Dort ist zwar eine Fuß-
gängerzone ausgewiesen, als Fußgänger fühlt man sich aber eher an einen 
Slalomlauf erinnert.“
Mobilitätsreferent Georg Dunkel: „Es ist wichtig, rund um den Viktualien-
markt mehr Sicherheit für Fußgänger*innen zu schaffen. Bereits im ver-
gangenen Sommer haben wir erste Maßnahmen an der sogenannten Kus-
termannfahrbahn umgesetzt, nun testen wir zusätzlich einen Zebrastreifen 
in der Sparkassenstraße. Wir werden beobachten, wie die Markierung auf 
die Situation vor Ort wirkt und gegebenenfalls mit Anpassugen nachsteu-
ern.“
Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer: „Das Baureferat unterstützt 
das Projekt und nimmt die temporäre Markierung vor. Wir leisten so einen 
Beitrag zu mehr Sicherheit für Fußgänger*innen an diesem belebten Teil 
der Altstadt.“
Der Zebrastreifen wird zunächst temporär im Rahmen eines Pilotversuchs 
in gelber Farbe aufgebracht. Dabei soll beobachtet werden, wie sich die 
dortige Situation durch die Markierung des Zebrastreifens verändert, wie 
er auf die Sicherheit der Fußgänger*innen wirkt und welche verkehrlichen 
Auswirkungen damit einhergehen.
Mit der Einrichtung des Zebrastreifens kommt das Mobilitätsreferat in ei-
nem weiteren Schritt zwei Stadtratsanträgen zur Optimierung der Verkehrs-
situation rund um den Viktualienmarkt nach. Um die Aufmerksamkeit und 
das Bewusstsein für die Fußgängerzone und die geltenden Regelungen zu 
stärken und den Bereich sicherer für den Fußverkehr zu machen, wurden 
bereits im vergangenen Sommer die Zufahrten zur sogenannten Kuster-
mannfahrbahn am Viktualienmarkt mit Pflanzkübeln und Markierungen ver-
engt. Außerdem wurde die Fußgängerzonen-Beschilderung optimiert und 
um einen rot hervorgehobenen Schriftzug „Schritttempo“ ergänzt.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 10. Juni 2025

Das Sendlinger Loch blockiert öffentlichen Raum. SPD fordert ein, 
dass sich endlich was bewegt!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Nikolaus Gradl, Christian 
Köning, Barbara Likus, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 29.10.2024

Fontänenplatz im Petuelpark: Wie geht es weiter?
Antrag Stadtrat Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 21.11.2024

Schlechte Feinstaubwerte: Wirksamere Warnungen durch das RKU
Antrag Stadtrat Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 26.2.2025
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Das Sendlinger Loch blockiert öffentlichen Raum. SPD fordert ein, 
dass sich endlich was bewegt!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Simone Burger, Nikolaus Gradl, Christian 
Köning, Barbara Likus, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 29.10.2024

Antwort Mobilitätsrefernt Georg Dunkel:

Zunächst möchte ich mich für die späte Rückmeldung entschuldigen.

In Ihrem oben genannten Antrag fordern Sie die Stadtverwaltung auf, dafür 
Sorge zu tragen, dass die Baustelleneinrichtung während der Pausierung 
des Bauvorhabens am „Sendlinger Loch“ so zurückgebaut wird, dass sie 
sich ausschließlich auf privatem Grund befindet und nicht weiter den öf-
fentlichen Raum blockiert. Des Weiteren wird das Mobilitätsreferat aufge-
fordert darzulegen, wie lange die Baustelleneinrichtung am Rewe-Park im 
Zusammenhang mit der Baustelle genehmigt ist und ob das Mobilitätsrefe-
rat in dieser Frage im Austausch mit dem Eigentümer der Baustelle steht, 
um eine Lösung zur Entlastung des öffentlichen Raumes zu finden.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir Ihren Antrag mit diesem 
Schreiben zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag vom 29.10.2024 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Der Bauzaun entlang der Alramstraße wurde nach Bekanntgabe der Insol-
venz des Bauträgers so zurückgebaut, dass der nördliche Gehweg entlang 
des Baugrundstückes komplett benutzbar ist. Der Bauzaun entlang der 
Aberlestraße wurde so zurückgebaut, dass durchgehend eine Restgeh-
wegbreite von mindestens 3 m gegeben ist.
Im Grünbereich entlang der Alramstraße, dem sogenannten „Rewe-Park“, 
befinden sich Schluckbrunnen, die der notwendigen Wasserhaltung wäh-
rend der Bauzeit dienen. Die Aufrechterhaltung der Wasserhaltungsinfra-
struktur ist für die Standsicherheit der Baugrube und ebenso für die Was-
serhygiene insgesamt zwingend erforderlich, unabhängig davon, ob das 
Bauvorhaben zeitnah wieder in Angriff genommen wird oder die Baustelle 
noch länger ohne Bautätigkeit fortbesteht.
Die Einrichtungen werden erst dann nicht mehr gebraucht, wenn die 
Baustelle so weit fortgeschritten ist, dass die Standsicherheit der Unter-
geschosse des Gebäudes aus sich selbst heraus gewährleistet und die 
Betriebssicherheit des Gebäudes durch eine gebäudeeigene Wasserhal-
tungsinfrastruktur hergestellt ist.
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Nach Auskunft des Referats für Klima und Umweltschutz (RKU) ist die 
Bauwasserhaltung im Moment zwar nicht in Betrieb, kann aber bei Bedarf, 
z.B. bei entsprechenden Niederschlagsereignissen sofort wieder in Betrieb 
genommen werden, um das Grund- und Niederschlagswasser aus der 
Baugrube zu versickern.

Ende Februar 2025 ging im Mobilitätsreferat der Antrag auf Erweiterung 
der Wasserhaltungsanlage von 6 auf 12 Schluckbrunnen im genannten 
Grünbereich ein. In die Prüfung des Antrags war das Referat für Stadt-
planung und Bauordnung hinsichtlich der Notwendigkeit und der bauord-
nungsrechtlichen Genehmigungslage des Gesamtbauvorhabens einzubin-
den.

Von der Lokalbaukommission (PLAN-HA IV=LBK) erhielt das MOR fol-
gende Antwort: 

„Damit die Baufirma zeitnah statische Maßnahmen zur Sicherung der 
Baugrube in der Alramstr. 14 umsetzen kann, ist die Anordnung weiterer 
Schluckbrunnen dringend erforderlich. Die Spezialtiefbaufirma hat bereits 
einen Ponton in die Baugrube herabgelassen, damit die oberste Ankerlage 
untersucht werden kann. Auf der Grundlage der Ergebnisse kann dann 
sukzessive der Wasserstand abgesenkt werden. Daher weisen wir auf das 
dringende Erfordernis der Genehmigung der Schluckbrunnen zur Sicherung 
der Standsicherheit der Baugrube hin.“

Aus diesem Grund war die Erweiterung der Baustelleneinrichtungsfläche 
für nunmehr insgesamt 12 Schluckbrunnen im Grünbereich des REWE-
Parks zu genehmigen. Die Genehmigung wurde bis Ende 2025 erteilt. Auf-
grund der notwendigen Wasserhaltungsinfrastruktur ist eine Öffnung des 
Grünbereiches deshalb derzeit leider nicht möglich.

Ich bitte um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen. Der Antrag 
Nr. 20-26/A 05196 ist damit satzungsgemäß behandelt.
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Fontänenplatz im Petuelpark: Wie geht es weiter?
Antrag Stadtrat Alexander Reissl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 21.11.2024

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne Marie Ehbauer:

Sie haben am 21.11.2024 Folgendes beantragt:

„Die Landeshauptstadt München prüft, wie der Betrieb des Brunnens auf 
dem Fontänenplatz im Petuelpark baldmöglich, falls nicht anders möglich 
auch in veränderter Form, wieder aufgenommen werden kann. Dabei sind 
die finanziellen, gesundheitlichen und umwelttechnischen Aspekte sowie 
die Verkehrssicherungspflichten miteinander abzuwägen.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, 
deren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich.

Zu Ihrem Antrag vom 21.11.2024 teilt das Baureferat Folgendes mit:

Der Brunnen auf dem Fontänenplatz wurde im Zusammenhang mit der 
Realisierung des Petuelparks 2004 fertiggestellt. Der Park befindet sich 
größtenteils direkt über der Tunneldecke des Petueltunnels. Der gehweg-
bündige, begehbare Brunnen liegt ebenfalls auf der Tunneldecke. Der 
Brunnen wird direkt mit dem Wasser des Nymphenburg-Biedersteiner-Ka-
nals gespeist. Die Entwässerung erfolgt über die allgemeine Platzfläche 
und wurde vor Ort versickert. Ein Kanalanschluss ist nicht vorhanden. 
Wegen des nicht aufbereiteten Wassers aus dem Nymphenburg-Bieder-
steiner-Kanal kam es ständig zu einer starken Veralgung und damit zu einer 
Rutsch- und Unfallgefährdung auf der gesamten begehbaren Fläche der 
Brunnenanlage. Auch die Umstellung auf Trinkwasser führte nicht zu einer 
Verbesserung. Der Brunnen musste daher aus Gründen der Unfallverhü-
tung im Jahr 2018 außer Betrieb genommen werden. 

Die Brunnenanlage könnte nur dann betrieben werden, wenn sie, ähnlich 
wie andere begehbare städtische Brunnen (z.B. Stachusbrunnen), mit einer 
Wasseraufbereitungsanlage betrieben würde. Entsprechendes, mit Algi-
ziden behandeltes Wasser kann nicht versickert werden, sondern müsste 
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über einen Kanal abgeführt werden. Der Brunnen müsste mit einem Ka-
nalanschluss sowie einer unterirdischen Brunnenstube zur Aufnahme der 
Umwälzanlage und der erforderlichen Brunnentechnik neu errichtet wer-
den. Aufgrund der Lage des Brunnenplatzes auf dem Deckel des Petuel-
tunnels ist die erforderliche Anbindung an das städtische Kanalnetz sowie 
die Errichtung einer Brunnenstube in ausreichender Größe nur mit großem 
Aufwand realisierbar. Im Hinblick auf die zu erwartenden hohen Kosten von 
mehreren hunderttausend Euro kann ein Neubau der Anlage, insbesondere 
bei der derzeitigen Haushaltslage, nicht in Betracht gezogen werden.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Schlechte Feinstaubwerte: Wirksamere Warnungen durch das RKU
Antrag Stadtrat Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 26.2.2025

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima und Umweltschutz: 

Mit Ihrem Schreiben vom 26.2.2025 haben Sie Folgendes beantragt:

Das Referat für Klima- und Umweltschutz (RKU) wird aufgefordert, bei 
mehrtägigen schlechten Feinstaubwerten in München in Zukunft über die 
verschiedensten Kanäle (Rathaus Umschau, Pressemitteilungen, aber auch 
KATWARN und soziale Medien), gegebenenfalls in Zusammenarbeit mit 
dem städtischen Gesundheitsreferat, vermehrt und öffentlichkeitswirksa-
mer vor dem Phänomen und deren Risiken zu warnen sowie über Verhal-
tensratschläge zu informieren, um so vulnerable Gruppen zu schützen.

Zur Begründung haben Sie dazu Folgendes vorgetragen:

Die Feinstaubbelastung in München stellt seit 2012 kein großes Problem 
mehr dar, da die Grenzwerte durchgehend eingehalten werden. In den letz-
ten Wochen führten Inversionswetterlagen jedoch zu erhöhten Feinstaub-
werten. Mediziner empfehlen in solchen Fällen, den Aufenthalt im Freien 
zu reduzieren, insbesondere für Menschen mit Lungenerkrankungen oder 
Herzproblemen. Zur besseren Information der Bevölkerung wären öffent-
lichkeitswirksamere Warnungen durch die Stadtverwaltung sinnvoll.

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten und teile Ihnen auf diesem Wege Folgendes mit:

Aktuelle Feinstaubsituation in München:

Die in der 39. Bundes-Immissionsschutzverordnung (39. BImSchV) gere-
gelten Feinstaubgrenzwerte werden in München seit 2012 durchgängig 
eingehalten. Bei Feinstaub wird grundsätzlich zwischen PM10 und PM2,5 
unterschieden. Es gibt sowohl Tagesgrenzwerte als auch Jahresmittelgren-
zwerte.
Für PM10 beträgt der aktuell gültige gesetzliche Jahresmittelgrenzwert 40 
µg/m³. Ab 2030 wird dieser auf 20 µg/m³ gesenkt. Der aktuell gesetzlich 
gültige Tagesgrenzwert für PM10 liegt bei 50 µg/m³ und darf nicht öfter 
als 35-mal pro Jahr überschritten werden. Ab 2030 wird dieser Wert auf 
45 µg/m³ mit maximal 18 erlaubten Überschreitungen gesenkt. Für PM2,5 
beträgt der aktuell gültige Jahresmittelgrenzwert 25 µg/m³. Ab 2030 wird 
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dieser auf 10 µg/m³ reduziert. Zudem wird für PM2,5 ab 2030 ein Tages-
grenzwert von 25 µg/m³ eingeführt, der nicht öfter als 18-mal pro Jahr 
überschritten werden darf. Grundsätzlich ist erfreulich festzustellen, dass 
in München bereits jetzt der ab 2030 gültige Jahresmittelgrenzwert für 
PM10 und PM2,5 eingehalten wird.

In den vergangenen Wochen kam es infolge von Inversionswetterlagen zu 
einer erhöhten Feinstaubbelastung, die kurzzeitig zu einer Anreicherung 
der Schadstoffe geführt hat. Die dabei aufgetretenen Überschreitungen 
blieben jedoch im gesetzlichen Rahmen und sind im Jahr mehrfach mög-
lich. 

Zuständigkeit für Warnungen und Informationsangebote:

Laut 39. BImSchV ist in Bayern das Landesamt für Umwelt (LfU) als zu-
ständige Behörde verpflichtet, die Luftqualität zu überwachen und die 
Öffentlichkeit zu informieren, wenn Grenzwerte für Luftschadstoffe wie 
Feinstaub (PM10 und PM2,5) überschritten werden. Ebenfalls ist dort 
festgelegt, wie die Informationen zur Luftqualität zu veröffentlichen sind, 
einschließlich der Art und Weise der Warnungen und der Bereitstellung von 
Gesundheitsinformationen. Das LfU übernimmt diese Aufgaben, indem es 
die Luftqualität kontinuierlich überwacht und über aktuelle Messwerte und 
Trends informiert sowie bei Überschreitungen der Grenzwerte die Bevölke-
rung warnt. Dies erfolgt in der Regel über die Website des LfU, Pressemit-
teilungen und gegebenenfalls auch über lokale Medien und Kommunikati-
onskanäle der zuständigen Behörden. Eine entsprechende Warnung lag für 
den im Antrag genannten Zeitraum nicht vor.

Neben dem LfU stellt auch das Umweltbundesamt (UBA) auf seiner Web-
seite (https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten) sowie über 
die App „Luftqualität“ umfassende Informationen zur Verfügung. Diese 
beinhalten auch Empfehlungen für gesundheitlich besonders betroffene 
Gruppen. Aufgrund der bereits bestehenden Information sowie Warnung 
seitens des LfU und dem UBA wird eine zusätzliche Warnung durch die 
Landeshauptstadt München nicht als notwendig erachtet. Gerne verwei-
sen wir künftig jedoch auf unserer Webseite zu den Immissionsmessun-
gen (www.muenchen.de/messergebnisse) auf die bestehenden Angebote 
des LfU und UBA, um die Bürgerinnen und Bürger bestmöglich zu infor-
mieren.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen 
aus dem Stadtrat 
Dienstag, 10. Juni 2025 

Baustelleneinrichtung am Isartorplatz zurückbauen – 
Verkehrsschikane beenden!  
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU  
mit FREIE WÄHLER) 

Vorläufer für U9 Nordabschnitt? Neue direkte Linie  
Schwabing – Hauptbahnhof Tram 29 
Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Ga- 
briele Neff, Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERN- 
PARTEI Stadtratsfraktion) 

Beitritt in das kommunale „Bündnis Ausreisestopp“ 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die Partei) 



CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München 

Antrag 

An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

10.06.2025 

Baustelleneinrichtung am Isartorplatz zurückbauen – Verkehrsschikane beenden! 

Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, die Baustelleneinrichtung am 
Isartorplatz auf der Rechtsabbiegefahrbahn in Richtung Rumfordstraße unverzüglich 
zurückzubauen, den damit wieder zugänglich werdenden Straßenraum für den Verkehr 
freizugeben und die entstandene Verkehrsschikane zu beenden. 

Begründung 

Die genannte Baustelleneinrichtung am Isartorplatz besteht inzwischen seit mehreren Jahren. 
Durch ihre Einrichtung wird an einer Stelle mit sowieso schon hoher Verkehrsbelastung eine 
Rechtsabbiegefahrbahn weggenommen, was häufig zu stockendem Verkehr und Stau führt und 
auch zu Verzögerungen im Ablauf der dort vorbeiführenden Buslinien. 
Solche Einschränkungen sind bei sichtbarem Baufortschritt zwar ärgerlich, aber notwendig. 
Offensichtlich wird an der Baustelleneinrichtung am Isartorplatz jedoch schon seit sehr langer 
Zeit gar nicht mehr gearbeitet – die inzwischen vorhandenen Ablagerungen von Müll und 
Blattwerk legen davon beredt Zeugnis ab. Scheinbar wird die Baustelleneinrichtung maximal 
noch als Lagerplatz für Pflastersteine und alte Verkehrsbaken genutzt. 

Manuel Pretzl 
Fraktionsvorsitzender  



 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

 
 

10.06.2025 
 

 
Vorläufer für U9 Nordabschnitt?  
Neue direkte Linie Schwabing – Hauptbahnhof Tram 29  
 
Antrag: 
 
Die MVG richtet zum Fahrplanwechsel eine neue direkte Tram zwischen Domagpark und 
Hauptbahnhof ein. 
Dem Stadtrat werden die voraussichtlich erforderlichen Mittel dargestellt.  
Die Finanzierung erfolgt aus der Umschichtung bislang nicht genutzter Budgetmittel bzw. 
Haushaltsansätze. 
 
Begründung: 

 
Die zum Fahrplanwechsel eingerichtete Trambahnverlängerung 12 über den Scheidplatz 
zum Domagkpark über den neuen Bypass über die Parzivalstaße wird gut angenommen. Es 
ist also Zeit, den nächsten Schritt zu gehen: Schwabing-Nord und Schwabing direkt per Tram 
ohne Umsteigen an den Hauptbahnhof anzubinden. Eine neue Tramlinie ist auf vorhandenen 
Gleisen machbar - ebenso die Wendung am Hauptbahnhof aus Richtung Justizpalast / 
Stachus, mit Rückfahrschleife durch die Bayerstraße. Eine umsteigefreie Verbindung ist 
gerade für Reisende mit Gepäck eine sinnvolle weitere Anbindung an den Hauptbahnhof. 
Insbesondere mit der regelmäßigen hohen Auslastung von U2 und U6 ist dies ein gangbarer 
Weg. 
Wir gehen auch hier von einer guten Akzeptanz aus. 
 
Stadträte: Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender) 
  Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende) 
  Fritz Roth 
  Richard Progl 

 

FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion  |  Rathaus  |  80331 München 



Oberbürgermeisterin 

Dieter Reiter 

80331 München 

Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Rathaus, 80331 München 

München, 6. Juni 2025 

Beitritt in das kommunale „Bündnis Ausreisestopp“ 

Antrag  

Die Landeshauptstadt München tritt dem kommunalen Bündnis Ausreisestopp bei. 

Begründung 

Weltweit befinden sich Menschen auf der Flucht vor Krieg, Hunger oder aus sonstigen Gründen 

und haben in Deutschland eine neue Heimat und eine neue Arbeitgeberin gefunden. Aufgrund 

der europäischen Asylpolitik sollen viele Geflüchtete Europa und Deutschland wieder 

verlassen, wodurch unsere Wirtschaft beachtlich in ihrer Leistungsfähigkeit reduziert wird. Das 

Bündnis Ausreisestopp1 ist ein freiwilliger Zusammenschluss zahlreicher Kommunen 

Deutschlands, die eine Ausreise der wertvollen Arbeitskräfte unterbinden wollen und sich zu 

Hierbleibemaßnahmen bereiterklären. Zusätzlich setzt man sich für integrative Konzepte ein 

und fördert eine diverse und leistungsstarke Arbeitskultur. 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen gleichermaßen 

für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 

1: Bündnis Ausreisestopp: www.ausreisestopp.de 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 10. Juni 2025 

U-Bahn-Fahrer*in/Trambahnfahrer*in werden:
Bewerbungstag im Elisenhof
Pressemitteilung SWM und MVG

CSD München 2025:  
Pride Pool Party am 26. Juni im Michaelibad 
Pressemitteilung SWM  
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(1) Zusage unter Vorbehalt; Unterlagen müssen ggf. nachgereicht, gesundheitliche Eignung durch die  

    SWM Arbeitsmedizin bestätigt werden. 

 

 

U-Bahn-Fahrer*in/Trambahnfahrer*in werden: 

Bewerbungstag im Elisenhof 

 
(10.6.2025) „Einsteigen, 

bitte!“ Wer sich für ei-

nen sicheren Arbeits-

platz im Fahrdienst bei 

der MVG interessiert, 

sollte diesen Termin 

nutzen: Am Dienstag, 

17. Juni, laden SWM 

und MVG zum Bewer-

bungstag für U-Bahn- 

oder Trambahnfah-

rer*innen ein. Die Veranstaltung findet zwischen 13 und 17 Uhr 

Elisenhof (4. OG), Luisenstraße 4, 80335 München, statt. 

Interessierte können sich im Eingangsbereich zusammenfinden und 

werden dort abgeholt. Mitarbeiter*innen aus dem Fahrdienst infor-

mieren am Bewerbungstag über den Arbeitsalltag, führen Vorstel-

lungsgespräche und geben bei grundsätzlicher Eignung eine vorläu-

fige Zusage(1). Eine Anmeldung ist nicht erforderlich, Quereinstei-

ger*innen sind herzlich willkommen.  

Weitere Infos gibt es auf www.swm.de/bewerbungstag, Fragen be-

antwortet das SWM Recruiting Service Team unter 089 / 2361-2198. 

 

Die MVG als Arbeitgeber  

Die MVG bietet im Fahrdienst sichere und zukunftsweisende Arbeits-

plätze mit Weiterentwicklungsmöglichkeiten. Als Teil des SWM Kon-

zerns und der städtischen Daseinsvorsorge legt die MVG Wert auf 

../_Entwurf/www.swm.de/bewerbungstag


 

gute und verlässliche Arbeitsbedingungen und ein angenehmes und 

kollegiales Betriebsklima. 

Bewerber*innen im Fahrdienst müssen mindestens 21 Jahre alt sein. 

Vorausgesetzt werden eine eigenverantwortliche, zuverlässige und 

engagierte Arbeitsweise, gute Deutschkenntnisse und ein kundenori-

entiertes Auftreten. Für die Tram ist ein Führerschein der Klasse B 

mitzubringen, für die U-Bahn nicht. Erforderlich ist die Bereitschaft zu 

Schicht-, Wochenend- und Feiertagsarbeit. Alle geeigneten Bewer-

ber*innen durchlaufen eine mehrmonatige Ausbildung in Vollzeit. Alle 

Infos zum Fahrdienst und zur Ausbildung gibt es auf 

www.swm.de/fahrer. 

http://www.swm.de/fahrer
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CSD München 2025:  

Pride Pool Party am 26. Juni im Michaelibad 

(10.6.2025) Schwimmen, in der Sonne chillen, coole Drinks ge-

nießen, ausgelassen feiern und das alles bei coolen Beats bis in 

die Nacht: Das ist die 4. Pride Party in den Münchner Bädern. 

Am Donnerstag, 26. Juni, wird das Michaelibad zur queeren 

Feierzone für alle ab 18 Jahren in Badeanzug, Badehose 

oder Partyoutfit.  

Musikalisch mit dabei sind DJ Julie Flei-

scher (RADIO80000, T´es Ok) und DJ 

Erhyc (DEEP, Garry Klein), Special Gu-

est ist Drag Host Phi Phi Cumfort. Ein-

lass ist ab 16 Uhr. Die Party startet um 

18 Uhr unter freiem Himmel, ab 22 Uhr 

verlagert sie sich ins Hallenbad. Bei 

schlechtem Wetter findet sie komplett 

im Hallenbad statt.  

Karten gibt es im Vorverkauf für 29 Euro, Abendkasse: 34 Euro. 

Inklusive ist ein Welcome-Drink. Alle Informationen und der Link 

zum Ticketshop auf www.swm.de/csd 

Die Pride Pool Party ist eines der SWM Engagements im Rah-

men der diesjährigen PrideWeeks (www.csdmuenchen.de).  

Eine Übersicht über alle Aktionen gibt es auf www.swm.de/csd, 

Infos zur Vielfalt bei den SWM auf www.swm.de/unsere-werte. 

Michaelibad: Heinrich-Wieland-Straße 24 

Anfahrt: U5, U7, StadtBus 195, 199 „Michaelibad“ 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/csd
http://www.csdmuenchen.de/
http://www.swm.de/csd
http://www.swm.de/unsere-werte
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